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»iepolmscheGewaLtherrschafl
xerw , 29 . Aug . (W . B .) Gegen die

Gewaltakte und die M i ß-
d e r Deutschen infjublunsen der Deutschen in

,-rerschibsien hat heute nachmittag
tgarten eine gewaltige Protest-
>eb u n g der in Berlin lebenden

rJe .
m Lustgarten eine
Zlrdgebung  dl
Mschlesier stattgefunden , an der etwa
*jgoO Personen  teilnahmen . Van
«Kn verschiedenen Stellen sprachen
Mgen der furchtbaren Greuelszenen
^ Oberschlesien, und Redner aller

.ischen Parteien gaben ihren Gefühlen
unsere unterdrückten und geknechteten
isleute Ausdruck. Zum Schlüsse der
sammlung wurde folgende R e s o l u -

iion einstimmig angenommen : Wir in
rlin versammelten Oberschlesier geben

„„jttei Empörung Ausdruck über die jüng¬
st Vorgänge in Oberschlesien. Völkerrecht

GK$ Friedensoertrag find schmählich gebro-
iheii worden! Zwischen den Parteien in

)kin. sberschlesien haben Verhandlungen statr-
g Anden, die gestern in Kattowitz zur Un-

Vi.y. iuzeichnung eines Aufrufs geführt haben,
nQ"W' j<i eine Lösung des Konfliktes anbahnen

l  Zn Würdigung, aber auch in Ergän-
M dieses Aufrufs halten wir folgende
Maßnahmen  für unerläßlich : 1. Wir
«langen restlose Entwaffnung der

lni schen Banden,  schärfste Ahn-
der begangenen Verbrechen  und

Asmifung strafrechtlich nicht faßbarer,
ckr geistig mitschuldiger Urheber , insbe-
I«ildeie der bekannten polnischen Führer,
kWir verlangen ferner Wiederherstellung

Ordnung, Gewährleistung der Arbeits-

beiw
6639

chlichkeit für die arbeitswillige ober-
Msche Arbeiterschaft, Wiedereinsetzung
der oertriebenen Behörden . Die von den
polnischen Banden oertriebenen , geplündec-

llnd mißhandelten Landsleute , insbe-
re die Hinterbliebenen der von

strgmtenhand Ermordeten , müssen pol-
^rfeits entschädigt werden. — Die ge¬
lte Abstimmung sw ehr darf keinesfalls

le polnische Kampftruppe werden mit dem
“>durch Einschüchterung und Bedrückung
i oberschlesischen Bevölkerung die freie
t im  m.u n g unmöglich zu machen,

"z Oberfchlefiensteht unter dem Ein-
daß die f r an zvs i sche Be sa tzu n g

l' Pol n i sch« r Seite  steht und teils
M. teils versteckt den polnischen Auf-
fd begünstigt. Wir halten deswegen die
^rkehr von Ruhe und Ordnung nur

dann für möglich, wenn die französische
Besatzung Obetschlesiens, zu der die Bevöl¬
kerung nun einmal kein Vertrauen
hat , abgelöst  und durch Truppen der
anderen in Oberschlesien vertretenen alli¬
ierten Mächte  ersetzt wird.

Der Allgemeine Deutsche 'Gewerkschafts¬
bund , die Arbeitsgemeinschaft freier Ange¬
stelltenverbände , der Deutsche Gewerk¬
schaftsbund, der Gesamtverband deutscher
Angestelltengewerkschaften , die Hirsch-
Dunkerschen Gewerkschaften und der Ge¬
werkschaftsbund der Angestellten haben
Funkentelegramme an alle Arbeitskolleg .' n
in der ganzen Welt gesandt , worin sie das
Glend der oberschlesischen Brüder schildern
und sie bitten , ihnen in ihrer Verzweiflung,
solange noch Aussicht auf Rettung ist, zu
helfen.

. Umnachtet.
^ °>nan von Friedrich Jacobsen.

* Wnght  1919 by Grethlein &Co ., G .m.b.H ., Leipz.
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Die Brüsseler Internationale
Finanz -Konferenz.

Frankfurt a. M .. 29. Aug. (W. B .s De:
bekannte schwedischeNalionalökonom Gustav
Cassel,  der Frankfurt auf der Durchreise
zur Leipziger Messe passierte, erklärte in
einem Interview dem Redakteur Schwarz¬
schild vom hiesigen „ Gen.-Apz." auf dieFrage.
üb von der Brüsseler Inter na tionale n
Iinanzkonferenz  irgend welcher
Nutzen zu erwarten sei, die Konferenz sei
niemals als Kollegium gedacht gewesen, das
praktische Ma tzn a h m e n beschließen wür¬
de. Ihre Aufgabe sei vielmehr einzig und
allein , das nachzuholen, -was die Politiker
in B e r s a i l l e s und später versäumten;
auch den wirtschaftlichen Notwendigkeiten
der Welt die gebührende Beachtung zu
schenken. Sollten von den Politikern Ent¬
schlüße gefaßt werden , die den w i r U
f ch aftlich  e n N o t w e n d i g ke i t e n
Rechnung strügen , so würden das notwendi-
gerweise Entschlüsse sein, die in ihren
Ländern vorerst noch sehr unpopulär
seien. Sie bedürften gazu einer kräftigen
Stütze bei der ö f f e n t l i chen Me i nu n g,
und diese Stütze solle ihnen die Arbeit der
Brüsseler Konferenz verschaffen. Zu Da t e n
werde und solle es in Brüssetznicht kommen.
Was Fragen anbetreffe , die zwischen
Deutschland und der Entente  schwe¬
ben, so seien sie ja schon durch das Arbeits¬
programm der Konferenz ausgeschlossen.
Das wäre natürlich nicht so streng durch¬
führbar ; aber es sei schon daraus ersichtlich,

dah es ganz verkehrt gewesen sei, wenn man
sich in Deutschland der Hoffnung auf p o s u
tive Aktionen  hingegeben habe . Er
hoffe, daß in Brüssel mancherlei beschlossen
werde, was den Boden für spätere wirksame
Aktionen bereite . Eassel schloß: Sagen Sie
Ihren Landsleuten , daß sie nicht mehr er¬
warten sollen. Es ist das eine geistige
Arbeit , die, wenn sie geleistet wird , einen
Fortschritt , einen großen Fortschritt bedeu¬
tet ! Es kann nicht alles auf einmal ge¬
schehen.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalerelgnisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

* Im Kurhaustheater gelangte am
Samstag Abend die dreiaktige Operette
Morgen wieder lustik  von W . Jacoby
mit der Musik von Heinz Lewin,  der die
Operette selbst dirigierte , durch das „Wies¬
badener Residenztheater" zur Aufführung.
Die Geschichte, welche uns der Libretist
erzählt, ist recht hübsch nnd löst sogar im
zweiten Akt — der glücklichste von allen —
eine gewisse Spannung aus . Bon besonderer
Wirksamkeit ist da die Auseinandersetzung
zwischen Graf Rolf und Gräfin und der
dramatisch sehr geschickt aufgebaute Schluß
dieses Aktes mit der natürlichen Lösung des
Konflikts im dritten Akt. Entschieden durch
alles mögliche Beiwerk zu lang geraten , ist
der erste Akt, der eine volle Stunde spielt.
Eine so lange Spieldauer ermüdet und beein¬
trächtigt die Aufmerksamkeit des Publikums
für das, was folgt. Die Meinung über den
Wert der Operette war denn auch am
Schluffe dieses Aktes keine sehr hohe und
eist der Zweite rettete die Situation und
bot dem Komponisten Gelegenheit, sich auf
der Bühne zu zeigen. Wir schätzen an Heinz
Lewin den guten Musiker, der diese Eigen¬
schaft im zweiten Akt, durch manchen Einschlag
nach einer höheren musikalischen Richtung
offenbarte, fürchten nur , daß der Mangel an
Melodien,  die sich dem Gedächtnis mit
Leichtigkeit einprägen — bei der kleinen Oper
ein äußerst wichtiges Kapitel — das „Mor¬
gen wieder lustik" schwerlich populär
werden lassen. Die Aufführung — alle Ach¬
tung vor der Regiekunst des Oberspielleiter
Eduard Lütz — war meisterhaft. Die Dar¬
steller in der Rolle des Jerome Napoleon,
Emmy Pelery,  muß bei der Bewertung
der Einzelleistungen zuerst genannt werden.
Ein ausgezeichneter Charakterzeichner, war

Kurt Stolzenberg  als Hofmarschall
während seine Gemahlin, die Baronin Amalia
der Maria Palik,  eine schärfere Prägung
hätte erfahren dürfen. Erst im dritten Akte
trat sie mehr in den Vordergrund. Gut ge¬
geben, mit bemerkenswerten gesanglichen Mo¬
menten, wurde der Graf Rolf von Josef
Wildt  und kaum weniger gilt für die
Gräfin Charlotte der Christa Winkel-
lowskh.  Was von der Makia Palik gesagt
wurde, gilt auch für den General Schneegans
des Oskar Bu gge . Die Kammerzofe Anne-
Marie (Mizzi Will)  mußte das Duett -mit
dem Hofmarschall im zweiten Akt, dank einer
äußerst komischen Ausprägung desselben —
hervorstechend seitens des letzteren— wieder-
holen. Auch die Vertreter der kleineren Rollen
waren sämtlich auf ihrem Platze. Die
Inszenierung  verdient ein gesondertes
Lob. Das Publikum kargte nicht mit Beifall
und dürfte nur den einen Wunsch übrig ge¬
habt haben, daß der wiederholten Pogramm-
Kalamität im Kurhaus endlich einmal wirksam
von seiten der Stelle , die dafür verantwortlich
ist, abgeholfen wird. H.

* Aus dem Kurgärten Ueber den
gestrigen Großen Konzert - Abend
des verstärkten Orchesters unter Kapellmeister
Ehrenberg  zu berichten, bereitet uns eine
besondere Freude, weil eine Sängerschaar, die
Gymnasiallehrer H ö f er unter dem Namen
„Hamburger Sängerkranz" vereinigt hatte,
die erlesenen Darbietungen der Kapelle er¬
weiterte, die früher das Podium des Musik¬
tempels nur von fern erblicken konnte. Das
war der Liederkranz . Kirdorf und der
Arbeiter - Gesang Verein -Homburg.
„Freie Bahn dem Tüchtigen," und wer wollte
nach den gestrigen Leistungen des großen,
etwa 125 Sänger zählenden wohldisziplinier¬
ten Cbores noch daran zweifeln, daß hier

Singen an getreten waren?
Tüchtig in der Freude zum Gesang, tüchtig
in der Aufmerksamkeit gegen ihren musikalischen
Führer , dessen Andeutungen ihr oberstes Ge¬
bot zu sein scheint, tüchtig im Ernst, den
tieferen Sinn ihrer Lieder zu verstehen und
ihn in Tönen und Worten mit allem, was
ihnen zur Zeit gegeben ist, zu offenbaren.
Nichts anderes konnte der aufmerksameBe¬
obachter heraushören, als das schwierige
„Vilanella ala napolitana “ von Donata , das
deswegen zuerst genannt werden muß, unter
sicherer lleberwindung der klippenreichen
Tempis und der Einsätze erklang — nichts
anderes bei dem „Kirchlein" von Becker, bei
dem Volkslied „O, wie herbe ist das Scheiden,"

ö»Bethanien hatten sie jetzt recht trübe
Statutengemäß war hie Anstalt

eme Ausnahme von dieser- Regel ge-
M,n̂rde — man stellte daher den Hei-
Bi ®*® überall in den Vordergrund,

in  diesem Bestreben durch die
jj gliche Schönheit der Gegend unter-
L (RCnn  die geistig Armen kehren in

.. ^ oh'iiheiten zu der Natur zurück,
von der Menschheit nur Leid er-

^ en haben.

Ä nien  lag zwischen Höhen Bergen.
Ricfetn das  dunkelgrüne Kleid der
kt[j e .̂ldung trugen, während der Win-

einen leuchtenden Königsherme-
- über zwischendurch kamen

"Mlter. a:- 5 "' dann lagerte sich
em̂i -amfeit wie ein Alp auf die

^ « ele der Pfleglinge.
'eie» Zeit , die jetzt wieder einge-

•’ ?"aßte man sie sorgfältiger als

'S
»or i,r " ,lK [wBTcwiigei « is
Jie J öem  schädlichen Einfluß hüten,
to traten häufig in einer Be-Min vuu | iy, ui einer -oe-
ousrinv men’ um die geeigneten Mit-

Sr -N'pn "rachen. Bei einer dieser
*• Steif" der erste Assistenzarzteis eine A,p,renzarzr

ifon pue Berichterstattung und sprach—unu
tauten . Die Angaben , welche
atß 0®r dem Hamburger Rich-" W e> aminourger niap

Kapitäns Vergangenheit ge-
v ' enen*^ “ "t-en zwischen diesen ahge-

üim, , ^ uern natürlich unbekannt.

Krankheitserscheinungen vollständig im I Justus senkte den Kopf.
Dunkeln ; der Vortragende aber machte sie
zum Ausgangspunkt seines Gutachtens.

„Wir haben es", jagte er, „mit dem
typischen Bild des Verfolgungswahns zu
tun , und zwar jener eingeschränkten Form,
die nicht einen allgemeinen Kreis unbe¬
kannter oder eingelbildeter Persönlichkeiten,
sondern nur ein einzelnes tatsächlich vor¬
handenes Individuum zum Gegenstand
ihrer Vorstellung macht.

Denn es ist uns allen bekannt, daß der
Patient mit fast jedem Bewohner der An¬
stalt harmlos oder freundschaftlich ver¬
kehrt , während schon der bloße Anblick des
Negers , unseres braven Cäsar , das unzwei¬
deutige Krankheitsbild auslöst . Bei der
ungewöhnlich kräftigen Konstitution des
Kranken nehme ich nicht an , daß die Wahn¬
vorstellung aus Alkoholmißbrauch entstanden
ist und daher durch eine diätetische Kur
geheilt werden kann , sondern wir müssen
daran festhalten , daß sie sich ganz allmäh¬
lich und ohne nachweisbare Ursache ent¬
wickelt hat , somit aber die Merkmale der
unheilbaren - chronischen Verrücktheit dar-
hietet . Demgemäß scheint es mir geboten,
diesen Pflegling aus unserer Anstalt zu
entfernen , da er auf seine Umgebung einen
nachteiligen Einfluß ausübt und die Mittel
zu seiner Abschließung uns nicht ausrei¬
chend zur Verfügung stehen."

Es war ein rein ärztliches Gutachten,
welches die Beziehungen des Direktors zu
dem Patienten vollkommen ausschaltete,

. und die Blicke der Anwesenden richteten sich
t — » natürlich unbekannt , i mit einem etwas peinlichen Ausdruck auf

ppte daher hinsichtlich gewisser den Chef.

„Wenn die Voraussetzungen des Herrn
Kollegen zutreffen , dann trete ich auch sei¬
nen Folgerungen hei ; aber bevor wir uns
über die Frage der Unheilbarkeit entschei¬
den, müssen alle Grundlagen geprüft wer¬
den. Es ist Ihnen bekannt , meine Herren,
daß dieWahnvorstellungen mit einer Hand¬
lung begannen, die den Gerichten Anlaß
zum Einschreiten gab ; ich möchte mir die
betreffenden Akten kommen lassen, denn sie
geben vielleicht jene Aufschlüsse, die in dem
soeben gehörten Gutachten vermißt werden ."

Das Kollegium stimmte bei, obwohl je¬
der seinen stillen Vorbehalt machte, und
wenige Tage später lag auf dem Schreib¬
tisch des Direktors ein dünnes Faszikel,
dessen magerer Inhalt für einen gründlichen
Psychiater nur wenig hoffen ließ ; es war
in den Abendstunden mit der letzten Post
angelangt , und Justus machte sich sofort an
das Studium der paar Seiten . Sie ent¬
hielten tatsächlich nichts weiter als eine
kurze Notiz über den stattgefundenen
Brand , das ebenso kurze wie unmotivierte
Geständnis des Angeklagten und im An¬
schluß daran ein ärztliches Gutachten ; dann
aber war noch ein einzelnes Blatt einge¬
heftet, das zu der Tat selbst in keiner Be¬
ziehung stand: Der Hamburger Unter¬
suchungsrichter hatte seinem Westerländer
Kollegen eine auszugsweise Abschrift jenes
Protokolls zugesandt, in dem Klaus Ny-
gaard sich über die frühere Tätigkeit
Kapitän Straatens ausließ.

Die Verfügung des Amtsgerichtsrats
auf diese 'Mitteilung war kurz und b:-
zeichnend:

„Wegzulegen."
Gewiß, ihn und den Staat ging das

nichts mehr an ; es handelte sich um die
Vergangenheit eines Mannes , der in
Geisteskrankheit verfallen war , und mit
dem Aktenbegräbnis erwies man seinem
Andenken die größte Wohltat ; aber hier
sah ein anderer , der Jahre seines Lebens
darum gegeben hätte , wenn er damit diesen
Schandfleck der Familie auslöschen konnte!
Dagmas Vater ein Sklavenhändler!

Zunächst verschoben fid) die Linien des
psychiatrischenBildes zu vollkommen neuen
Umrissen; es handelte sich nicht mehr um
eine jener Wahnvorstellungen, die aus un¬
bekannter Tiefe heraufsteigen, sondern die
Furcht Straatens vor dem Neger hätte
einen greifbaren Grund , wenn auch nicht
anzunehmen war, daß Cäsar mit zu den
Opfern jenes verbrecherischen Treibens
gehört hatte . Zugleich aber wurde es
zweifelhaft , ob die Diagnose des Verfol¬
gungswahns überhaupt aufrecht erhalten
bleiben konnte.

Dann kam ferner die persönliche Stel¬
lung des Anstaltsleiters zu dem Patienten
in Frage . Es war üblich und eigentlich
selbstverständlich, daß sämtliche Aerzte des
Kollegiums von allem in Kenntnis gesetzt
wurden , was die Krankheitsgeschichte eines
Pfleglings betraf ; wenn diese Sitte auch
jetzt beachtet werden sollte, dann glich das
einem moralischen Selbstmord.

Und die raunende Fama wird nicht an
der Schwelle des Kindes Halt machen!

(Fortsetzung folgt .)
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dem „Stiäußle " Humperdincks, das wieder¬
holt werden mußte, dem „Wiegenlied" von
Brüll und bei RedlingS „Auserwählte ". Wenn
wir eine Stelle von so manch anderen, ihrer
Wirkung wegen durch den großen Klangkörper
heraurgreifen sollen, dann wäre es der Satz
in der von den Sängern gespendeten Zn-
gäbe der „Loreley" : „Das hat eine wunder-
sanie, gewaltige  Melodei ." Wie ist diese

' „gewaliige Melodie" durch den großen Garten
gebraust. — Möge der bekundete Beifall
die Sangesfreudigkeit hüben und drüben er-
erhalten und mehren, möge der Leiter der
Vereine  die Anerkennung vieler Mühe
und Arbeit aus ihm herausgehört haben.
Das ist unser Wunsch. H.

§ Karl Was,mann, per besonders in
Frankfurt a . M . bekannte Schriftsteller,
Zeitung,sheransgeber, „Christus -Kommunist"
Spiritist usw., lebt noch,  trotzdem er
einmal totgesagt und sogar schon zweimal
beerdigt worden sein soll. Gefängnis und
Irrenhaus und anscheinend selbst der Tod
vermögen ihm nichts anzuhaben . So steht
er unter dem Schutze des Höchsten und der
Geister , mit denen zu verkehren , er infolge
seiner „medialen " Veranlagung den Vor¬
zug hat . Alles dies wurde den von ihm
geladenen , nachträglich vielleicht zur Strafe
für ihre Neugier mit 1 Mk. Eintrittsgeld
belegten zahlreichen Gästen am Samstag
Abend im „Schützenhof" in höchst tempera¬
mentvoller Weise dargelegt . Soweit es
sich um den Kampf dieses, zweifellos von
einem hohen Idealismus beseelten Schwär¬
mers um ein freies Menschentum, eine
wahre christliche Einheitskirche , die Erret¬
tung der Protiftituierten handelt , vermag
man mitzugehen und seine Bestrebungen
gützuheißen . Weniger Verständnis erweckten
dagegen seine Ausführungen , die in das
übersinnliche Gebiet hinüberwanderten . Es
waren stark» Zumutungen , die er an die
Glaubensfreudigkeit seiner Zuhörer stellte.
Lächeln und Kopfschütteln erzeugten bei
Vielen seine Mitteilungen über seinen
Verkehr mit allen möglichen Geistern , die
sich durch den Tisch ihm und seinen Glau¬
bensgenossen offenbaren und durch deren
Verkehr ihm angeblich hoher geistiger Ge¬
winn zu Teil wurde . Zu seinen Seancen
zu kommen, lud er alle Zweifler ein.
Freilich , nicht jedem davon wird sich die
Geisterwelt zeigen, es fei denn , daß sie die
ähnliche glückliche (?) Veranlagung wie
Herr Waßmann und seine Anhänger haben.
Von der Presse hat derselbe keine allzu hohe
Meinung . Das scheint auf - Gegenseitigkeit
zu beruhen . Wir nehmen ihm die Einla¬
dung zum „Buckel herunterrutschen " und
die „Tintenkulis " gar nicht übel , denn wir
bewerten diesen Herrn , wie er es selbst
wünschte, durchaus „individuell ". Zum
Schluffe kam er auf die W u n d e r Hei¬
lungen  des Herrn Müller - Cerny,
seines Schülers , zu sprechen, die überhaupt
nicht von diesem, sondern von dem Geiste
Roderichs von Bernd vollbracht würden.
Ausgerechnet dieser Geist bedient sich des
Herrn M .-C., um die viel geplagte Mensch¬
heit von ihrem Leiden zu befreien . Sie
muß natürlich „g l ä u b i g" sein, sonst ist
die ganze Geschichte venfehlt . Es brauchen
auch nicht Dauerheilungen zu sein, die der
Geist zu Wege bringt . Blinde werden

sehend gemacht und sei «s nur auf einen
Augenblick. ( !) Womit diesen — nach
unserer Meinung — jedoch- keineswegs ge¬
holfen! ist. — In der ziemlich erregt ge¬
führten Diskussion  trat Herr Lehrer
und Stadtv . Quirmbach  dem Redner
entgegen . Seinen edlen Bestrebungen die
verdiente Anerkennung zollend, bezeichnete
er dagegen alles 1lebersinnliche, insbeson¬
dere die Wunderheilungen , als glatten
Schwindel . Von dem Wirken Roderichs von
Bernd will er sich überzeugen laffen , wenn
ihm dieser Geist ebenfalls zur Erscheinung
kommt. Und das soll in einer demnächstigen
Seance in Frankfurt a . M . angestrebt wer¬
den . Scharf wandte sich Herr Qu . auch noch
gegen die Ausfälle W 's gegen die katholische
Religion , die von wenig Studium und Ver¬
ständnis auf diesem Gebiete Zeugnis ab-
legten . — In seiner Rechtfertigung schlug
W . ganz andere Töne an , er suchte vieles zu
entschuldigen, was ihm in der Erregung
entschlüpft war . — Ein Lob als Menschen
und Christen spendete noch der Leiter der
hiesigen Flüchtlingsstelle Herrn W ., den er
als Kamerad im Schützengraben schätzen
lernte . Aber von Herrn M .-C. sollte er sich
befreien , denn deffen Wunderheilungen
könne er aufgrund seiner Erfahrungen nur
als Schwindel bezeichnen. Don 12 dem
Wunderdoktor von ihm zugewiesenen Pati¬
enten sei auch nicht einer geheilt worden . —
Herr W . gab schließlich zu, daß die Tätig¬
keit des Wunderdoktors 'sich allmählich zu
einem Skandal entwickle. Es sei an der
Zeit , daß ein unbefangenes Gericht , wie es
auch Herr Müller -Herrfurth in seiner
„Fackel" empfiehlt , Klarheit in diese Sache
bringe . Er werde an Hand durchschlagender
Beweise für seinen Schüler zeugen.

§ Das allgemeine Tennis -Turnier ist am
gestrigen Sonntag im Wesentlichen zu Ende
gekommen. Rur in einer Konkurrenz
stehen die Entscheidungen noch aus . Im
Homburger Pokalspiel  blieb
Froitzheim  wieder Sieger . Auf die
übrigen Ergebnisse werden wir noch zurück¬
kommen.

* Mieterschutz. Die Mieter von möb-
lirten Zimmern , besonders diejenigen mit
Verpflegung, sind, wie das Mieteinigungsamt
uns zu veröffentlichen bittet, der Gefahr aus¬
gesetzt, daß die Vorschriften der Mieterschutz-
Ve ordnungen auf sie nicht für anwendbar
erklärt werden, weil die ordentlichen Gerichte
neuerdings der Auffassung sind, daß es sich
bei den Abmachungen über Gewährung von
Kost und Logis nicht um Miet - sondern um
P -nsioiisverträge handle. Derartige Mieter
tun daher gut, wenn sie dsp' Preise für Woh¬
nung einerseits und Verpflegung, Bedienung
u. s. w. andererseits getrennt vereinbaren.

* Für allgemein verbindlich erklärt
wurde der zwischen dem Gewerkschaftsbunde
kaufmännischer Angestellten - Verbände und
dem Arbeitgeber - Reichsverbande deutscher
Versicherungsvertreter e. V am 12. Februar*
1920 abgeschlosseneReichstarifoertrag für die
Angestellten der Verwaltungs - und Provi¬
sion-generalagenturen, dem nachträglich auch
der Reichsverband deutscher Büro - und Be¬
hördenangestellter, der Gewerkschaftsbund der
Angestellten und der Zentralverband der
Angestellten beigetreten sind, vom Reichs

Auf Parkettsitz Nr. 12.
Don Otto Goldmann.

(Wie man auf der Bühne stirbt .) -
Vor vielen Jahren , es ist schon lange

her , hatte ich mich als junger Arzt in dem
mitteldeutschen Residenzstädtchen A. nieder¬
gelaffen. Es waren nicht viel Kollegen am
Platze und so ließ sich meine Praxis ganz
gut an , waren doch die anderen zwar eh¬
renwert , aber in der ärztlichen Kunst etwas
eingerostete Herrn . Ich dagegen kam frisch
aus einer berühmten Universitätsklinik und
konnte dank meiner kleinen Erwerbschaft
wein Sprechzimmer mit den damals neu¬
esten Apparaten und Instrumenten einrich¬
ten . So strömten denn bald dem jungen
Doktor die eingebildeten und die wirklichen
Kranken des Städtchens zu, während in dem
selben Maße meine älteren Kollegen zu
ihrem Neide und Aerger ihreSprechzimmer
immer mehr gelichtet sahen . Wie gesagt,
die Sache machte sich für mich höchst er¬
freulich.

Nachdem so etwa ein halbes Jahr ver¬
strichen war , trat ein Ereignis ein , das
über meine heitere Schaffensfreudigkeit
einen dunklen Schatten warf und mich mit
tiefem Entsetzen erfüllte , mit Entsetzen, das
mir jetzt noch einen kalten Schauer über
den Rücken rieseln läßt , wenn ich mir jene
Stunden in die Erinnerung zurückrufe.

Ich vergaß zu erzählen , daß zwei meiner
älteren Kollegen , die bis dahin Theater¬
ärzte gewesen waren , dieses Amtes über-
drllffig — sie saßen wohl lieber bei ihrem
abendlichen, meist sehr verlängerten Schop¬
pen im „Weißen Hirschen" — den Thea¬
terintendanten mit Erfolg beredet hatten,

arbettsminifterium mit Wirkung ab 1. Mai
1920 für das Gebiet des Deutschen Reiches
für allgemein verbindlich erklärt worden ist.

* Angestelltenvewegung. Der Schieds¬
spruch des Schlichtungs-Ausschusses. D>r
Demobilmachung«komm'ssar in Wiesbaden hat
laut Mitteilung d>S „Gewerkschaftsblindes dr
Angestellten" in Frankfurt am Main , den
Schiedsspruch des S ch lichtung sa us>
schusses  in Höchst a. M . vom 29. Juli,
welcher eine Erhöhung der Tarifge¬
hälter für Bad Homburg und Vor.
orte,  vorsieht , für verbindlich  erklärt.
Die Angestellten haben nunmehr einen ge
schlichen Anspruch auf die in diesem Schieds¬
spruch festgelegten Gehälter . Damit hat die
Tarifbewegung vorläufig ihren Abschluß ge¬
funden.

§ Der angeblich falsche Eeldscĥ «.«
Mk.). der in vergangener Woche C «j!
Wochenmarkte von einer Händlers Ce, Me
nahmt wurde , hat sich jetzt erfreulich,.^ schas
als echt erwiesen.

Maul - «nd Klauenseuche.
Viehbeständen des Josef H e n s l e r z>
r9Q m n Stö Wirt 11T- iivtV Ci-straße 23, wurde die Maul - und
seuche amtlich festgestellt.

k. Sedanlag . Wie aus dem Inseraten¬
teil zu ersehen rst, findet am Mittwoch, den
1. September , abends 8 Uhr, eine ernste
Feier des Sedantages seitens der vereinigten
Homburger- und Kirdorfer Kriegervereine
im Vereinslokal des Homburger Kriegerver¬
eins statt, zu welcher auch „Meyers Doppel-
Quartett " seine Mitwirkung in freundlichster
Weise zugesagt hat. Weiteste Beteiligung
sämtlicher Mitglieder , und deren Angehörigen
ist dringend erwünscht. Daß an diesem Er
innerungstag die deutschen und die fran
zösischen Kriegergräber auf den Friedhöfen
und das Kriegerdenkmal geschmückt wird, soll
nicht unerwähnt bleiben.

§ Der Obst- und Gartenbau - Verein
Homburg hat es von jeher verstanden, Feste
zu feiern. Seine glänzenden Winterfeste in
vergangenen guten Zeiten sind gewiß heute
noch in der Erinnerung aller Teilnehmer.
Em Abglanz dieser Herrlichkeit, durchaus in
bestem Sinne , war die gestrige Fam rlien-
festlichkeit in Gonzenheim  im Darm¬
städter  Hof ". Die zahlreichen Gäste des
Vereins hatten ihr Kommen nicht zu be¬
reuen Aus dem selten reichhaltigen Programm
verdienen die schönen Liedervorträge de-
„O ua rt ettv ere i n s Hom b urg"  an erster
Stelle lobend genannt zu werden. Herr Lehrer
Dannenberg , sein rühriger Dirigent , legte mit
seinem kleinen Sängerkreis Ehre ein. Viel
Freude bereiteten auch die Blumenpolonaise,
die umfantzieiche Tombola, die humoristischen
Vorträge und übe-Haupt der Tanz.

8 Das Lichtspielhaus Luisenstraße 89
hat wieder ein ausgezeichnetes Programm
zusammengebracht, das von morgen Dienstag
ab dem Publikum vorgesührt wird. Viel
Interesse dürfte der Detekiioschlager „Der
geheimnisvolle Nachtschatten" finden, während
für Freunde eines guten Humors das Lust¬
spiel „Hängezöpfchen" gemünzt ist. — Vom
3. September ab wird Henny Porten
das Programm beherrschen.

* Pol ẑeibericht . Gefunden : 1 Sack.
Verloren:  1 dunkelblaues Damenporte-
monnaie mit Mk. 20.45 Inhalt , 1 Damen,
regenschirm (ohne Griff ), 1 schwarze Brief,
tajche mit ca. 500 bis 600 Mark Inhalt . 1
Brosche mit rĉ em Stein (Brillant ), 1 Ohr¬
ring mit Rubin und weißer Perle , 1 grünes
Ledertäschchen mit 3 Schlüsseln und Taschen-
tuch, 1 schwarze Brieftasche mit ca. M . 1700
Inhalt , 1 schwarze Brieftasche mit Mk. 190
Inhalt und Mrlitärpapieren , 1 Anhänger
(Apollokopf)

* 100 000 Mark Belohnung hat ^
Oberstaatsanwalt auf die Ergreif ^ 3j
zwei, bei dem Ueberfall am 24. ${#25
Erkenfchweik auf einen Eeldtranspor
der Zeche Emscher-Lippe beteiligten
nett ausgesetzt . Bekannt sein dürfte ?!
bei dem Ueberfall 1 680 000 Mark ger,^
und 3 Personen getötet wurden. ^
Beschreibung der Raubmörder enthä ^
am Rathaus angeschlagene Plakat,
welches wir deshalb die Aufmerksi
lenken.
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für mich bedeutet es jedoch das Gegenteil.
Das kleine Hoftheaterchen spielte nur zwei,
dreimal in der Woche. Die Kräfte waren
nicht schlecht. Jung und begeisterungsfreudig
war ich auch noch. So setzte ich mich in je¬
nem Winter allemal frohgestimmt auf den
für mich reservierten Parkettsitz Nr . 12 in
dem kleinen aber heimisch ausgestatteten
Theater und ließ die Vorgänge auf der
Bühne vor mir vorüberziehen . Zu tun in
dieser meiner Eigenschaft hatte ich aller¬
dings kaum. Wohl gab es mal eine kleine
schnell vorübergehende Indisposition einer
alten Hofdame in dem stets überheizten
Raume , mal eine Verstauchung eines der
Akteure auf dem dunklen , winklichen
Treppchen hinter den Kuliffen . Aber medi¬
zinische Sensationen blieben aus — bis
auf jenen Abend, von dem ich sprechen will.

Man Wb das Goethe 'fche Schauspiel
„Eötz von der Berlichingen ."

Der bunte , farbenschillernde Kampf des
XVIII. Jahrhunderts , der Kampf für die
Anerkennung des Individuums , der Kampf
gegen das Vorrecht , der Freiheit gegen das
Herkommen raffelte und klirrte über die
ächzenden Bretter , die die Welt bedeu¬
ten.

Der biedere, vertrauende Götz: Adel¬
heid, der bezaubernde Dämon der Lust:
Elisabeth , die Verkörperung des edlen Wei¬
bes : Maria , die keusche, sinnige und doch
schwärmerischedeutsche Jungfrau : der ehr¬
geizige, wankelmütige , verräterische Weis¬
lingen . . .

Richtig : dieser Weislingen oder viel¬
mehr der Schauspieler , der ihn darstellte!

Ein ziemlich junger Mensch, mit noch
reichlich ungelenken Gebärden , deffen un¬

stetes hastiges Spiel von dem der älteren
routinierten seltsam abstach.

Wohl ein Anfänger auf Engagement,
so dachte ich unwillkürlich . Seine hageren
eckigen Gliedmaßen füllten weder das reich
mit Samt besetzte Hauskleid des Ritters
noch den schimmernden Harnisch aus . Die
Augen irrten unruhig hin und her , doch
war dies wohl der Ausdruck der darzustel¬
lenden Wankelmütigkeit ihrers Besitzers.
Seltsam kontrastierten aber die hohlen,
tiefeingefallenen Wangen mit dem üppigen
Eelock der großen Perücke. Doch hielt sich
der Mann trotzdem leidlich brav in dem
Ensemble und Szene und Szene rollten
vorüber.

Sport und Spiel.
Hamburger Turnverein . Die t. u. 2,̂ .1 Mi

ballmannschaftdesHomburger ^ l jjeiiv
Vereins waren gestern Gäste der Turm,,: «»b»
fchaft Oberursel . In der ersten HalbzeitWC)h(>rm ?pl mit raschen Durchbrüchen rwo; ^Obermsel mit raschen Durchbrüchen
erfolgreich sein, nachdem der Hamburger
Wächter in glänzender Manier einen für OberL
zegebener Elfmeter zur Ecke abgelenkt
- .ach der Pause hatte Homburg die günL . .
Seite , mutzte sich jedoch gegen die äußerst«L MC..1.I V l, vmnkru« ß..., '
spielenden Oberurseler tüchtig wehren . Homb̂ Halt
S <urm war nicht glücklich Erft kurz vor FD der

CT' itrtinorotnc rpfhtpl * 9IllßptlfHtrw »A« c *konnte Turnvereins rechter Außenstürmer
Ehrentor erzielen , dem Oberursel noch ein dch *
«mIaAA imfnkfi C\ rtmültrrt TntPltP Ttltt ffll-enigegensetzte. Homburg spielte mit zwei ju Ürun
Ersatz. Das Spiel der 2. Mannschaften enbetsa
2 :1 für Oberursel . lau'

jlau

Vom Tage.
i#

h«l
fd. Aus Frankfurt  a . M . (»uz

Grotz-Stadt Sumpf .) Heute Nachmittag
sich unter Ausschluß der Oeffentlichkeit d«
Jahre alte Masseuse Susanna Zrge, geb. ?
vor dem Gerichte zu veranworten , die in
Friedens straße 6 einen berüchtigten SchöiG
salon unterhielt . Dieser stand seit langem beil,
Polizei in Verdacht-, daß er ein Bordellbck
sei, in dem monatlang auch Kinder verkuW
und Perversitäten ausgeübt wurden . Da!iiU
sich in der Untersuchung jedoch kein schiüW
Beweis erbringen . Dagegen hat man ble“
überführt , die Unzucht in ihrem Betriebe t
bet zu haben . Die Kunden wurden von da i
w senhett der Mädchen durch telefonische 31«
rl * t, daß Harwasser , Creme usw. ringet»
seien, unterrichtet . Merkwürdiger Weise best!
sich unter den Belastungszeugen nur em
drucker, dem man bei der Untersuchung in
Wohnung mit einem Mädchen überrascht̂
Die Verhandlung wurde vertagt . - (Dreist
Verhaftung wegen versuchter Verleitung,i
Meineid .) Eine aufregende Gerrchtsverhan«
endete jetzt mit der Verhaftung eines Zlgm
Händlers und seiner beiden Söhne wegen»
suchter Verleitung zum Meineid . In dem«
schüft des Vaters hatte ein lunger Mmn A
Brieftasche liegen lassen und die auf seinei
zeige angestellten Ermittelungen ergaben,
Haltspunkts dafür , daß dre Sohne mit A
ihres Vaters die Brieftasche an srch gen» »
hatten . Um so auffallender wirkte es be>^ "
daß der junge Mann beschwor, die Br,eM
wo anders verloren und inzwischen wtedll
sunden zu Hab n. Um den lungen Mann^einem Meineid zu bewahren , schickte dasM
die Angeklagten fort , da der Zeuge sichtlich»
ihrem Einfluß stand und ihn dann em«
ins Gebet . Er gab denn auch zu, daß VW

So kam endlich auch der Sierbeauftritt
Weislingens herbei . Dieser Teil der Rolle
schien dem Mimen aber gar nicht zu liegen.
Wohl klangen die Worte des Vergifteten
hohl und sichtlich ergriffen folgte das Pu¬
blikum durch- die ganz« Situation . Dazu
kam eine glänzend gelungene Maske . Bei¬
nah schien sie mir etwas zu kraß gewählt
zu fein .Weiß-gelbliche Hautfarbe , stark her¬
vortretende , dickgeschminkte Adern , tieflie¬
gende Augen , zitternde Hände . Und trotz¬
dem, dievEache klang nicht echt. Der Ton
war zu theatralisch . Kurz und gut , der
Darsteller verstand mit dem sterbenden
nichts rechtes anzufangen . Oder fern es mir,
dem Fachmann , nur so vor ? Rein , auch
hinter mir fingen einige Damen zu lachen
an , nachdem ste sich von dem ersten natür¬
lichen Grausen über das Bühnenbild er¬
holt hatten . Und ein Herr mit glattrasier¬
tem Gesicht, der neben mir saß, wohl ein
alter Bühnenroutinier oder gar Kritiker,

brummte etwas vor sich hin und f<W
unzufrieden den Kopf. ,

Doch . . . was war das? M
schnellte Weislingen den OberkörperV
tastete mit den abgezehrten Händen
fiebernd nach den Armlehnen feines®
les und starrte mit sichtlich hetvol .
den Augen wie suchend nach der ^
Sein ganzer Leib zuckte. Dann nie! er
einem röchelnden Seufzer in den SW
rück, mit einem Seufzer , der bis
durch das aufhorchende Parkett drang
ein merkwürdiges Gefühl der
hervorrief . Aha ! dachte ich bei mir, «j
der da oben doch die richtige ^ otL
den . Das mag zynisch klingen.
Theaterbesucher will nun einmal «o-, *£.74.uuu nun . . <
Bühne ein möglichst lebenswahres
bald der Wirklichkeit sehen - «M
Vorgang des Sterbens ! Es ist le> ^
mal so. Die Franzosen 'sind uns ^ ^
Kunst ja weit voraus . Ihre «jj)
Akteurs operieren sogar mit
Mutströmen u. s. w. Für unse reM
wäre dies allerdings ekelhaft.
kleine Hoftheaterchen in A. war _
Abend anscheinend nun einmal ’m
versessen, „möglichst echt" fterI**S
und es schien, «ls ^ob dieser ^ ^
gierig starrenden Menge fi^
dankenü'bertragung dem armen ^
auf der Bühne mitgeteilt hätte - 'K

Denn siehe da , die folgen |
des Dialogs wurden echter und ^
jedem Satze und ergriffen uns
Marias mitleidige Miene wurde j
Grade besorgter , als sie ihren ^ ß
ehemaligen Liebhaber wieder w , ^,.1
zurücklegte. (Fortsetzung
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-rtT ^ inaeige aber richtig gewesen sei. Die
asich,,*en hätten ihn nach und nach 650 Mk.
tnĝ nanttt er die falsche Angabe mache. Auf

'hin  verfügte die Staat ^anwalt-
W'* Verhaftung des Zrgirrenhandlers und
(rbaft iben  Söhne. Die Verhaftung erfolgte. —rJot  belve » " L . X CTw? OTrhoitor Albert

Siieg-^ « Kneider dessen Bruder Heinrich, der
Klhel" Landwirt in Oberostern im Odenwald
bei »and. Der Landwirt nahm die Leute

dlich auf ; am nächsten Morgen waren diefteunvl'^ . g Hühnern und den Hofhund veschwun-
drei jst es gelungen die drei feftzunehmen.

*"*’ Stockstadt .. 29 . Aug . Der 13jährige
Wer ' führers Brand wurde vor den

S°h" i-ines Vaters beim Ueberschreiten der
einer Lokomotive erfaßt , die ihm den

Sir ÄHain,  29 . Aug . (Bill 'ge Kartoffeln)
Kreisbauernverein , der 335 000 Zent-

®et  S toffeln zu liefern hat , beschloß, sie zum
"" ■fV »n 20 M . den Ztr . an die mmderbemrt-

A "Beoölkerung zu liefern.
Wermuthsheim,  29 . Aug . Durch
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hiTauf die Gleise gelegt waren ." entgleiste
Personenzug Laulerbach . Zweiundachtzightd^ + • rFiarmotfo nhnt» (Pirfirihpit öß*hier

Ĵ ijenbe, die glückt cherweisê ohne Schaden ge
§en waren, mußten die Nacht im Wartesaal
Ebringen-

^Kassel,  29 . August. Ein Mjähriger
«täte dem 50 Jahre alten Schreiner

Ä Schneider bei einem Besuch einen Re-
^loer. Die Waffe entlud sich und tötete Schneider.

Vermischtes.
Der Beamtenapparat Frau Bernecke

(mimt ihre wöchentliche Butterration nach
baust »Zwanzig Gramm " , ereifert sie sich,
der reine Hohn ! Das schmiert man sich auf

.'me Stulle !" „Bitte , entrüste dich nicht
grundlos!" erwidert ihr der Gatte. „Von
diesen zwanzig Gramm lebt ein Heer von
raufenden von Beamten. Und du darfst mir
alauben, sie befinden sich ganz wohl dabei !"

„Ulk " .

MmmmlW tflr MM.
ffiollig, trocken, wärmer . Nördliche Winde-

Letzte Nachrichten.
Hietmschwffnng der letzte « KriegoyefMlgeircn.

London , 28 . Aug . (Wolfs .) Der Vol¬
ke  a b u n d gibt bekannt , daß -verschiedene
Regierungen Nansen  eine Million Pfund
zur Verfügung , gestellt haben , die nötig
mar , um die Heimschaffung der noch in
Deutschland , Rußland , Sibirien und Tur-
kestan befindlichen Kriegsgefangenenen zu
beendigen . nj

Ein allgemeiner Bergarbeiterstreik?
London, 29. Aug. (Wolfs.) Das Ergeb¬

nis der Abstimmung der B e r g a r b e i t e r
über die Frage eines allgemeinen
Streiks  wird am 2. September auf der
allgemeinen Bergarbeiterkonferenz in Lon¬
don bekanntgegeben . Die Abstimmung hat
anscheinend die notwendige Zweidrittel¬
mehrheit zu Gunsten des Streiks ergeben.

Streik in Hanau wegen des Steuerabzuges.
Hanau, 28. Aug. Die städt. Arbeiter

verlangten die Hebern ahme des lO ^ igeu
Steuabzuges auf die Stadt , was abgelehnt
wurde , auch dann , als die Arbeiter heute
morgen vor dem Rathaus demonstrierten.
Infolgedessen erklärten die städt . Arbeiter
den Streik , sodaß die Stadt ohne Waffer,
Gas und Elektrizität ist. Die technische
Nothilfe griff unter dem Schutze der
Sicherheitswehr ein , sodaß die Stadt mit
Licht und mit Waffer wieder versorgt ist.

Der russisch-polnische Krieg.
Paris , 29 . August . (W . V .) Wie die

„Information " aus Warschau  meldet,
erklärte P i l s u d s f t* dem Vertreter des
Blattes , die Bolschewisten würden sich nicht
mit ihrer Niederlage begnügen . Von den
70 Divisionen , die sie gegen Polen vereinigt
hätten , seien nur noch 30 übrig . Sie seien
aber dabei , neue Armeen aufzustellen.
Augenblicklich zögen ste sengend und mor¬
send durch Ostgalizien und bewaffneten
Bauernbanden . Die mir zugegangenen

Meldungen , sagte Piksudski , geben mir das
Recht zu behaupten , daß die Bolschewisten in
Ostgalizien mit 16 neuen Divisionen eine
neue Offensive  in großem Stil vorbe¬
reiten.

Der Geneplüstpeik i« Rußland.

Stuttgart . 29. Aug . (W . B .) Der heu¬
tige Sonntag hat im äußeren Verlauf des
Generalstreiks weder in Stuttgart  noch
fönst in Württemberg eine nennenswerte
Veränderung gebracht . Der Tag ist voll¬
kommen ruhig verlaufen.

»Zeppelin L I" in Rom.
Rom, 29. Aug . (W. B .) Das Zeppelin¬

luftschiff L l, das als erstes lenkbares Luft¬
schiff die Alpen überflogen hat , ist heute
nachmittag hier gelandet.

Sttntiltnsf«ln Motmltuni
für die Woche vom 89 . Aug . bis 4. Sepr.

Vormittags 8 Uhr Frühkonzert an den
Quellen.

Montag : Kurorchester frei . Nachmittags
4—5 % und abends 8^ —10 Uhr Künstler¬
konzert auf der Kurhausterraffe.

Dienstag : Nachmittags 4— 64  und
abends 84 —10 Uhr Künstlerkonzert auf
der Kurhausterraffe . Abends 6 Uhr im
Kurhaustheater : Internationales
Tanz - Tournier.

Mittwoch : Nachmittags 4—64  und
abends 8 )4 —10 Uhr Künstlerkonzert auf
der Kurhausterraffe . Abends 8 Uhr im
Kürhaustheater : Internationales
Tanz - Tournier.

Donnerstag : Nachmittags 4— 64  und
abends 8 )4—10 Uhr Künstlevkonzert auf
der Kurhausterraffe . Abends 8 Uhr im
Kurhaustheater : Internationales
Tanz - Tournier.

Freitag : Konzert des Kurorchesters von
4- 5 )4 Uhr . Abends 8 Uhr im Kurgarten:
Gartenfest.  Konzert des Kurorchesters.
Turnsportveranstaltungen des Hamburger
Turnvereins , Marmorgruppen mit Schein»
werferbeleuchtung , Gesangsvorträge des
Hamburger Männervereins , Leuchtfontäne.

Samstag : Konzert des Kurorchesters
von 4^ - 54  Uhr . Abends 8 Uhr im Konzert¬
saal : Solisten - Abend.

Kurhaus Konzert.
Dienstag , den 31. August.
Konzert des Kurorehesters.

Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.
Morgens 8 Uhr an den Quellen:

Choral : Nun bitten wir den heiligen Geist
Ouvertüre : Die weisse Dame Boieldien
Bessere Zeiten, Walzer Strauss
Pirette Benaud
Potpourri aus Donna Jnanita Suppe
Spanische Reveille Mathay

Nachmittags von 4—6.80
Marsch, Fürs Vaterland
Ouvertüre Semiramis
Walzer, Märchen a. d. Orient
Fantasie Das Heimchen am Herd
Ouvertüre Die Hebriden
a. Mazurka, b, Krakowiak
Die Heinzelmännchen

Uhr.
Millöcker

Rossini
Strauss

Goldmark
Mendelssohn
MoszkowskI

Eilenberg

Abends 8.15 bis 10 Uhr.
Im Kurhanstheater:

Internationales TanzäTurnier.

Hühneraugen
-Hornhaut,Schwielen uWirzen-

* /^b ^ eiti£brhnell .5ichCTu..5climd (s
"Nl 1/ | • | 100000 fach burähiKuksrol •PreisM.2,50.'

In Apothekenu.’Dro£erien erhältlich

Med .-Drogerie Karl Krell, 555a

die in>,
Schönheit

13cm beit,
»oröellbens
r verliW
. DasüiI
n schlG
an btejji
triebe gein
von bet"
mische3

eingetrojf
.eise beftnb

Hermefa-

ir etn\
inn in
ascht hei
(breifi

ntung
erhant

Strümpfe — und der elegante Schuh
ist doppelt wirkungsvoll . Das unver¬
gleichlich schöne Gewebe , ihre Dauer¬
haftigkeit , die geschmackvoll . Farben-
nuancen , auf die wir Wert legen , das
sind die Vorzüge d .Hermeta -Strümpfe

He r m e t a -Seidenflor
sW , alle Farben , Paar 33 .50 29
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STRUMPFHAUS METZGER
Frankfurt am Main

W Goethestr . 21 Zeil 87 g|
W BERLIN: Leipzigerstr . 89 — Markgrafenstt . 30. m
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Autzerordentl. Bersaminlung
, Am Freitag , den 3. September nachmittags 5.30 Uhr,
mBad Homburgv. IrH. im Nebensaale der »W olfsschlucht"

Waisenhausplatz.
Tages -Ordnung:

1) Jahresbericht
2) Rechaungsablage, Prüfungsbericht und Entlastung des

Vorstandes
3) Umwandlung des Kreisverbandes in den Handwerker¬

und Gewerbe-Verband
4) Wahl des Ausschusses 6^48
6) Wahl des Vertreters und des Stellvertreters für den

Zentral - Vorstand.
6) Verschiedenes.

Anträge sind vorher schriftlich zu einzureichen.
« kben die stimmberechtigten Abgeordneten der Gewerbe-
«nJi?™® in Bad Homburg v. d. Höhe, Oberursel , Friedrichsdorf,
«iMr chen, Stierstadt , Oberstedien , der 'Innungen und Fach-
Mrimgungen hierzu ein und bitten um pünktliches Erscheinen.

Der Vorstand.
rs i*
: sterZ

fünf®

sere ^
Mi

-n 5*
PuM

durlh«
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^keiwilllge Mobiliarversteigerung.

,s-.'

^ - Dienstag, den 31. August 1920 , vormittags 9.39 Uhr
L « 1̂ versteigere ich zufolge Auftrags dahier , Thomasstr . 13
ocnFfl0 v0aTten, Eingang Schöne Aussicht, folgende gebrauchte Ge-

nande öffentlich meistbietend gegen Barzahlung:
1 Chaiselongue, 1 Schlafdioan m. Schublade , 1 Arm-
feffel, 1 Sessel mit Stoffüberzug , 3 verschied. Tische,
1 Konsole, 1 Schaukelstuhl und 1 Sessel aus geboge.
genem Holz, 2 Rohrstühle , 1 Ständer , 2 Waschtische
mit Klappdeckel, 1 Kommode , 1 Blumentisch , 2 Spie¬
gel, 1 Grammophon mit Walzen , 1 Likörservice mit
Kasten (2 Karaffen und 12 Gläser ), mehrere Dutzend
Wein- und Likörgläser alle dasselbe Muster , zahlreiche
Nipp - und Aufstellsachen aus Porzellan , Glas,
Bronce etc. u. a . m. . . 6716

Besichtigung vor Versteigerungsbeginn.
Wagner,

Gerichtsvollzieher in Bad Homburg v. d. H.

CIGARRENHAUS „ BEBEC“
Grosshandels -Erlaubnis für ganz Deutschland
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer :: ::

Alle erstklassigen Cigaretten -Marken : Manoli , Garbaty,
Batschari , Muratti , Nestor , Laurens , Constantih , Walldorf
Astoria , Engelhardt , Neuerburg , Salem (Jenidze ), Eckstein,

Zuban usw . usw . zum Original - Fabrikpreise
6763 — Bei Barzahlung D/zSconto.

Keltern mit Doppelfallkeil und
Differenzial- Hebelpress¬
werk , sowie Mühlen in
erstklassig . Ausführung

Obst- Dörr̂ Apparate
f. Herd,Gas,Dampfu.alle and.Belieizungsart.
Hausbacköfen„Panzer“

anerkannt erstklassiges Fabrikat
Durehtreibmaschinen f.Obstete.
Oekonomie - Kochherde.

Kreis  sägen  für Brennholz, Queru. Längeschnitt
H W~  alles zu bedeuterd herabgesetzten Preisen.
Val. Waas,Ma'säinÄ Geisenheima.Rh.

Prospekte gratis und franko. 0585

von
Mobilien unö Immobilien

übernähme ganzer Haushaltungen

Taxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

nugust berget
1250

beeidigter Taxator und Auktionator
Elifabethenstratze 30, Telefon 772.

Billige Hauben- und Stirn-Netze
bei

Karl Kesselschlagev
Damen- und Herrenfriseur

nnr Luisenstratze 87 Telefon 317
Größte Salons am Platze Aufmerksame Bedienung

Champooing Elektrische Vibrationsmaffage
Atelier für Haararbeiten 3763

3» einer Mt vertilgen
Sie unter Mntit lehr

£äufe~piage
auch Flöhe f. Brut INiffen) b. Mensch, u. Tier . m. mein . pat.
gesch. Mittel „Eckoldn " Wunden u. Haare unschädl. Herstell. Erste
Westd. Ungeziefer-Vertilg . Anstalt Essen-Ruhr . Zu haben nur bei
Ph . Bretdenstein, Homburg, Haingaffe 8 , Friseur. (6581

Amder-Versi ch erung
auf Todes - und Erlebensfall zum Zwecke

der Konfirmation und Aussteuer
sowie

Feuer -, Einbruch -, Unfall - u. Haftpflicht-
Versicherungen

schließen Sie vorteilhaft ab bei
Friedrich Löw

Vertreter für alle Versicherungszweige
Wallftraße 28, neben der Elektrizitäts -Centrale.

* e chts * j £ .
Rasche Hilfe! —

Qy  Doppelte Hilfe! L»
f Harnröhreuleiden, frischer und veralteter AuS-
' sluß. Hei tun» in kürzester Sri», Sxz-diU-, ohne

’f Berussstörunft . ahne Einsprlhnna n̂ , »nd-r- Siste,
r Mnnneischwäche, jüfovtifle§ itfe. »der jede»der vre,
I Leiden t» eint audsührliche belehrende Broschüre er.
is schienen mit zahlreichen ärztlichen Butachten„nd Inu¬
it end freiwilligenDank'chreiven Geheilter, Znsnednng

lostenlos gegen Einseicung von«0 Psg, sür Port - in ^
' nerschlojfenem Doppelbries ohne Ansdrnck durch

Spezialarzt Dr. mell. Dammann,
Berlin G.77, Potsdamer Str. 133 B.Sprechstunden:  Bon9 ~ U n. 2—<ttht,

Sonntags 10—11 Uhr. « enaue vngude
de« Leidens ersorderlich. damit

die richtige Broschüre gesandt
- werden kann. A

6100

Gasthaus zur„Stadt Cassel"
Spezial -Ausschank:

Sutzer und Rauscher
- Apfelwein

der Firma „Vereinigte Taunus -Apfelwein¬
keltereien G. m. b. Jfj. Bad Homburg

Vorzügliche Küche. Mittag - und Abendtisch.

6533

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntniffe.
Dauernde Eristenz . Näheres auf briefliche Anfrage durch:

s . Woehrel & Co.» ©. m. b. H.
Berlin -Lichter'elde, Postfach 504 4960

Beratung u. Vertretung in allen

Steuersachen
unter strengster Verschwiegenheit.

KrchfskonsiilkiitH. C. Ludwig
6221

Luisenstr. 103. Telefon 257.
Sprechzeit : Vorm. 10—12, Nachm. 4—6.

Damen 6722

finden Hilfe bei Regelstörung und
Stockung durch mein in den hart¬
näckigsten Fällen bestbewährtes
Spezialmittel . Wenn alles nicht
hilft , schreiben Sie mir und Sie
werden mir stets dankbar sein.
Preis Mk . 10.— Diskr . Versand.

Fr. Nassauer, Gießen I.

Kartoffel-
Abschlag!

Zentner Mk. 38.—
I Karl Riehl
Kirdorf, Borngasse 8.
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v . tl . V.
Ortsgruppe Bad Homburg.

Dienstag , den 31. August 1920
abends 8 Uhr,

im Dereinshaus »Johannisberg"

MuMttsWMW
mit wichtiger Tagesordnung.

Der Gauvorsteher Koll . Schellin
ist anwesend . - 6708

Sämtliche Mitglieder werden
erwartet.

Der Vorstand.

Empfehle:
geräuch . Aal,

„ Bückinge,
« Makrelen,
» Schellfische,

holl . Vollheringe,
große Norw . Heringe,
Rollmöpse,
Sardellen,
Salzgurken . 6750

KJ Laufenffhläger,
Telefon 404.

Handelslehrer

Erich Link
Bad Homburg v . d. H.
Kais . Friedr .Promenade 18

Tages- «. Abendkurse
für Damen und Herren
in einfacher doppelter und

amerikanischer

Buchführung
Korrespond ., Wechsellehre

Rechnen.

Maschinen-Schreiben
Stenogr . Schönschreib , usw.

ßalbjahreskarse and
Einjelsächer.

Eintritt jederzeit.
Auswärtige Schüler er¬

halten Schülerkarte.
6436

5ür morgen un9
folgende Cage

reiche Auswahl in
frischen 6752

Seefischen
empfiehlt

Pfaffenbach,
Luisenstraße 46, Telefon 290.

6ms- °7«
öerfTeigerung.

Am Dienstag , den 31. ds . Mts.
nachmittags 3 Uhr wird das
Grummetgras in d. Kuranlagen

versteigert.
Zusammenkunft an der Leucht¬
fontäne hinter dem Kurgarten.

Kur - « . Badevermaltung.

in Wneuer IrauerQut
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 6747.

mittelgroß gut
. . . . . . ... . . . erhalt , zu verk.
Wo , sagt .die Geschäftsstelle

dieses Blattes unter 6741.

föto Bettgestell ohne Rahmen
^ zu kaufen gesucht

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter T . 6748

Fast neues

Clubsosa nebst
Clrrbsessel

lhochmodern , la Rindleder ) äuß.
preiswert zu verkaufen.

Dorotheenstr . 49, 1.6760

m
Sanitäre Lrauenartikei
tAnfr.erb.:Versandhauseustnger , Dresden 711

m See 37. 3771

Kaufmann sucht3—5000 Mark
gegen Sicherheit.

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter U . 6765.

Krankenbett- Tisch
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 6739

SOWIE SÄMTLICHE GESCHÄFTLICHEN

RUCKARBEITEN
IN GESCHMACKVOLLER UND MODERNSTER

PREISWÜRDIGSTER AUSFÜHRUNG.

FORMULAR-MAGAZIN —

TAUNUSBOTE“

Versteigerungs - Anzeige.
Donnerstag , den 9. September 1920 , nachmittags 4 Uhr versteigere
ich im gefl . Aufträge des Privatiers Herrn Chr * Graser in Gonzenheim
in der Restauration zum „Darmstädter Hof " das zu Gonzenheim , Frank¬
furter Landstrasse 15 gelegene , im Grundbuche von Gonzenheim , Band
20 , Blatt 525 eingetragene

LANDHAUS
mit Hofraum und Hausgarten , 8 ar 98 qm gross öffentlich freiwillig.

Die Versteigerungsbedingungen werden im Termin selbst bekannt
gegeben.

Bad Homburg v . d. Höhe , den 30 . August 1920 . 6758
Karl Knapp , offen tl . Versteigerer für Immobilien

Thomasstrasse 1, Fernsprecher 1067.
Das Anwesen befindet sich in sehr gutem , baulichen Zustande , enthält 7 Zimmer,
3 Mansarden , elektr . Licht , Bad , schönen Garten mit 22 tragfähigen Obstbäumen
und liegt direkt an der Haltestelle Gonzenheim der Linie 25.

Betr . Besichtigung und alles Näheren wende man sich an den Unterzeichneten.

Lnndgrastich Hessische concessionierte

Landesbank
Bad Homburg v . d. H.»Luisenstratze 66

- Gegründet 1855 -

Ausführung aller bankgeschäftlichen
: : Transaktionen: :

Vermögensverwaltung

Stahlkammer (8stes) 1824

38 . August

Lichtspielhaus

— Heute letzter Tag —
„Hexengold“

Ab morgen bis inkl. Donnerstag
Harry Piel

Iin seinem grossen Sensations- und j
Dedektivschlager in 4 Akten

„Der geheimnisvolle
Nachtschatten“

Ferner : 6742
Lia Ley

in ihrem entzückenden Lustpiel
in 3 Akten

A’c
fepp

„Hängezöpfehen“
iDienstag 4 Uhr . Täglich I
8 .15 Uhr. Ab Freitag 3. Sept.

Henny Porten.

6742

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach.

Bekanntmachung.

I Villa Hammer-
— I schmitt Prom . 77

sucht für sofort ein 6748Simmermsgchen

fisusmZgchen ato
monafsmäddien

für sofort gesucht.
Vorzustellen der 6762

Frau Aseffor Hafner,
Dornholzhausen,
Villa Schönblick.

Verloren
schwsoe Brieftajche
mit Papiergeld und rotem Paß.
Abzugeben geg . hohe Belohnung
6751 _Ferdinandsplatz 10.

Möbl . Zimmer

Seitungs-Crägerin
be^ gutem steigenden Lohn , in

dauernde Beschäftigung
gesucht.

Frankfurter Nachrichten,
6759 Luisenstraße 50

Haushälterin
Witwe oder Mädchen

in frauenlosen Haushalt zu vier
Monate altem Kind gesucht.
Wo , sagt die Geschäftsstelle ds.
Bl . unter 6761.

Warnung!

Nach den Bestimmungen des Branntwein -Monopol-
gesetzes ist es verboten , Brenn - oder Destiliergferäte ohne
vorherige Benachtigung der zuständigen Hebestelle (Zoll-
amt ) anzukaufen , aufzustellen oder in Betrieb zu nehmen,
Insbesondere unterliegen diesem Verbot auch kleine
Brenn - oder Destiliergeräte , die in Privathäusern aufge-
stellt werden können , um auf ihnen selbstgeerntetes oder
angekauftes Obst pp . für den «ignen Haushalt zu Brannt¬
wein zu ♦erarbeiten . Zuwiderhandlungen gegen diese
Vorschriften werden nach den Bestimmungen des Ge¬
setzes über das Branntweinmonopol streng bestraft

ieti: m
Itsnf

I«
5lat
Sh-n

Hanptzollamt,Frankfarta.M.,Börsensk.

ür die uns in so reichem Maße anläßlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerkamkeiten sogen wir allen unseren
herzlichsten Dank. _ 6758.

| Philipp Trautmann « . Frau , Anna geb. Schäfer. j
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Die otrtiniottn Stltattütttlnt
Der MiMle fiomfinrß amM«kl

laden ihre Kameraden und Angehörige, sowie alle Freunde
der Kriegervereinssache zu einer ernsten und würdiger

Feier der 50. Wiederkehr
des Sedantages

auf Mittwoch , den 1. September abends 8 Uhr in da»
Lokal des Homburger Kriegervereins („Goldne
freundlichst ein.

Die Vorstände.
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VersteigerungenV

und Taxationen

von Mobilien und .Immobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

%
fy.

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl.

Versteigerer für Immobilien
1 Tfhomasstrasse 1

4754
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6 UhrDonnerstag , den 2. September, nachmittags
pachte ich im Aufträge an Ort und Stelle t

Sammelplatz „Nagels Eishaus am Schloßgarte»
1 Baumstück, .Leopoldsweg 8040 gm
1 Acker, Oberstedterweg 7400 gm

Pachtbedingungen werden dortselbst bekannt gegeben.

Warne  hierdurch jedermann
meiner Frau

5rie0a öeredif
verw . Hamke

auf meinen Namen etwas zu
borgen da ich für nichts hafte.
Gleichzeitig warne ich, von ihr
Möbel oder sonstige Gegenstände
zu kaufen . 6738

Trust Gerecht.
_Hairignsse 17.

in KlDn.tttgnfdUrm

Verantwortlich für

orfimhcD.
Abzuholen Ferdinandsanlage 27.

August Herget
vereidigter"öffentlich angestellter Versteigerer. ^

Telefon 772. 6756 Elisabethen̂ ,

et

ist ne
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:|>es
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zu vermieten . 6764
Gonzenheim , Haberweg 9.

bi » Schriftleitung : Aug . Hau s ; für den Anzeigenteil : Otto Gitter mann ; Druck und Verlag : Schudt ' Buchdruckerei Bad Homidurg-
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